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Sdj bin ber Tüfteler ©chreier

llnb entîetilidj barüber empört,

Tafj man pon ben gifenbahnen
©o roenig ©uteê hört-

Ta mufj man an Stüdfauf benfen

Turdj unferen SSater ©taat,
SBelcber SBohl unb SBehe Oon Sitten

Sn feinen ©änben fiat.

Stur fdjabe, bafj man ba roieber

©idj ebenfo tüdjtig empört,

Tieroeil man bon unferem Staate
Slucb roenig ©uteê bürt.

t n e rtiûrJîltrJtr; \W a Ij I.

gin fdjöner SBife erleuchtet micb grell unb madjt mit Sopf unb Slugen

bell; eê hanbelt ftdj nämlidj um SBilfcclm Tell. SBegen feiner ju erftetten*
ben ©tatue, berätfi fid) eine Sommiifton, jufie Ta roirb bocfj roobl am
beften paffen (ein jeber ©üterbub fann'ê faffen) laut feinem SSerbienft unb
©eroetb: ber ©err SBunbeêanroalt ©cfjerb. SBeif er bodj mit grofjem
gleifc für heimliche Orbnung 51t forgen roeifj, roirb er auch ficfjer brauf loê

geben: ber SBilhelm Ted fott toaê gl e icb fefjen. gr barf nidjt ein ®e=

ftefjt macfjen, roie anarcfjiftifcfje Tracfjen. Su feinen SJcnnbroinfeln bürfen
nicfjt niften ©ebanfen unb SBorte Pon ©ojialiften, unb für urfcbroeijerifdje
Slugen fann unfrommeê SSlicfen nicfjt taugen; fie bürfen ofjnefjin nicfjt guden,
alê roottten fie SBunbeêrâthe Perfcfjluden; unb id) für meinen Theil gäbe iljm
nicfjt einen jroeiten SBfeil, fonft fönnten bie ©rütliancr, bie flogen, ficfj auefj

Perfefjen mit mehreren SBoljen ; fte fcfjiefjen ofjnefjin mieber fcfjnettcr unb

geberben fidj mie SBilfjelm Teller. gt fott tragen, fo roürb' ich ratfjen,
ntdjt einen ©ut mie Temofraten; lieher haar Sopf, ober entmeber" eine

befdjeibene Sappe Pon Seber ; auch mürbe ihn jieren geroiß nidjt minber, ein
etmaê hoher, geredjter 3Pltnber. Tie Singer gebogen, ben SIrm geftredet,
alê fjätt' er foeben SBanfnoten entbedet. Stuf bem Sopfe fott feine Seber
bleiben, man mürbe fonft glauben, er fönnte febreiben. Tie S3eine ganj
bünn, unb icfjmal ben SBuggel" eë barf nicfjt icfjeinett, alë treib' er
Sdjmuggcl. Tie SBruft herein, beu SB audj heraus ; er fott nämltcfj flammen
auê gutem ©auê.

SJcan ftette ifjn auf ntebrigen ©tein; er barf nicfjt ber ©ödjfte im
Sanbe fein, auch fott er ftatt beê einen Snahen jmei nette SBurfcfjen um ficfj
haben, bie ba roeber fchimpfen, nod) feiten, unb fidj reblich in ben Slpfel
theilen. Taê roirb erinnern an atten gaben, an ben fdjönen ©egen oon
TtPibenbeu.

Tann erfcfjeint biefe ©ruppe Pon Teilen nicfjt alê eine gamilie bon
Stebetten; ba müffen fich ©cfjroetjer roeniger fdjämen, inbem baburcb füglich
anjunehmen: ber Teil fjabe bloß etroaê Perbroffen, unPorftchtig nad) Sräfjett
gejdjoffen, fo roäre fein ©efjtermorb fein Sumpenftüi, fonbern ein etnfndjeS
SBriPafungtüd. ©o gelingt'ê unê, Por bem Sluêlanb bajufteh'n, rehabilitier
unb angefeb'n, unb gibt unfer Teil ein SJcomtment, bafj jebeë ©cfjroeijerherj
roie Bünbholj brennt. Trum münfdj' td) bafj ber tapfre ©err ©cherb,
bePor fein Slmt ober er felber fferh', ftch ebettfattê ein SJconument ermerb'.
Tie ©rütltaner roürben fchon morgen für funftgeredjteê Slttëhauen forgen.

SBerbot ber ©ptelhöllen Stottte!
Sn ber Se lichten fta bt mirb gefpielt, rote noch nie!
Stegierung unb ©tabtrath fefjert ju,
SBiê jum Teufel ift ber lebte ,,©ou"

CSfrrltrfi: gê tft bocfj gut, baß man enblidj auê biefer entfe&lidjen
Ungewißheit heraitê ift- Ter Scfjulbige an ber Sataflropfje in SKo neben*
fte in fonnte enblidj bingfeft gemacht roerben.

(Efirfam: 3Baê bu nidjt fagft! SBer ift eê? llnb man fjat ihn?"
«Sfirlirfi: Sa, man fjat ifjn. Taê beißt, man bat fie!"
(Elirfam: 3Baê? eine grau ift eê?"
(gfrrlitfi: Sa, ein SBeib, bie Srau llnorbnung nämlidj"
<Efirf/am: Slf) bie, bte alte Sßettel, bie!"

Ter ©atan gehet umher mie ein brüttenber Söroe unb fucfjt, roeldjen
cr berfchlinge."

Ttefeë SBibelroort fanb ftcfj angefcfjrieben an einer SBanb im Tireftionë*
gehäube ber J.-S.

Wach ber Sataftropfje Pon SJtöncfjenftetn hat eine frembe ©anb ben |

©at5 baljin geänbert:
Tie Tireftton gefjet umher roie ein hungriger Söroe unb fucht einen j

SBeicfjeuroärter, roeldjen fte Perfcfjlinge."
üfJian munfelt baPon, man roürbe in SBern auefj gerne an einem foldjen

SJcahl teilnehmen.

J^räftnEttf: SBaê heit ber jefet no j'hemerfe gege baê Urtheil?"
©ttrurfftr-tlfEr: ©0 bret SJtonet ft&e ift e djlp biel. ©ingege,

roenn ber mer no eê ©itjungêgelb erchennit, mie b'Stational* unb b'Stänbe*
räth hei, fo mitt iê anäf)!"

ftrau ^tabtridjter : ,,©ie cfjömeb au
ftolj bafjer j'fchrtjte, ©err geuft. ©inb ©ie
öppe ©rofjpapa pumene gnfel roorbe?"

§crr geuft: Stei, nei, fäb nüb; aber
'ê Sanbeêmufeum freut mi, 'ë Sanbeë*
ntufeum, roo go 3üri rhunb."

$ruu Stabtrtdjter: Sa, bfm Tüüg*
gäler, ba bänb ©ie erft na Stecht. Slber
mr gfjört efo nüüb, eê fait Sîiemer eê

SBörtli brüber; 'ë i ich grab, roie roenn'ê
fcho ba roär."

£ctr 5-cufi: ©0, gfjöreb ©ie ju be

©äbigä!"

löflttBl: Tu, roetfjt roarum baß am letfcfjte ©unntig, mo b'Sficfj*
terfcbrotler ©öngerföft gfja hänb, efo grägnet hät?"

3§eirfi,Ef: Scann?"
Joaatl: SBttt Stich terfchroil j'nädj bi SBädj (SBädfj) jue lit." -^EtrfîEl: SBttfe gine!"

Alma mater.
Scenitt giner frech fich äJcittionär,
Ter erft bei fünfmalbunbert roär',
Taê roürb' empören ©tabt uub Sanb,
SBär' Sltteê gleich auê Staub unb SBanb.

©albfränfleiu finb bocfj auef) fein Trecf,
SDîan fcfjenft fie nicfjt mit SJcäfjletn roeg.

Tocfj roerben Titel anneftirt
SBon SRanchem, bem er nicfjt gebüljtt.
SBer ©cfjroetne freujt unb ©ttnbe fchtert,
©anj unberfcfjenê jum Toftor mirb,
SBer faule 3ähn' tljut fangen
SJcit marterreidjen 3angctt,
Terfelbige ift jeberjeit
Toftor ju hetfjen gern bereit.
Unb mer in ©tanfprojeffen
SSitt feinen ©cfjarfftnn meffen,
©efcfjäftelcfjcn Perjroidtcr Slrt,
Slnrücfji gleiten ganj appart
grroorbeu ficfj ein Sîenomtné,

Ter gudt alê Toftor in bie ©öb'.

Hutur : Teufen ©ie, etneë Pott meinen neuen SBücfjern ift Perhoten
morben."

©rftannïer: Taê ift fitmmelfdjreienb !"

Bttfur: Wd)t mafjr?"
©ßftannt^r: Sa, bafj baë anbere nicfjt auch Perbüten roorben iff."

liante: Scte fntjre ich mefjr im Staitcfiercoupé. Stcutidj fttfjr tcb mit
einem ©erat juiammen, ber midj ben ganjen Sß?eg über beliiftigte "

Brrr : Sluiricfjtig, menn ich ntit S&nen allein geroefen märe, roürbe
ich ©ie auch heläftigt fjaben."

HrbahfEur : Siehe Srau, gibt es feine üturen ©urfen ju SJcittag?"
2Frau: SBeroafjre, bie ©auregurfenjeit ift jefet borüher."

lîilbaftfrur : Tu ©lürflicfje! SBet unë fängt fte gernbe an."

H XX s tn ç t s.
Säntcli: ,,'If)önnt i roofjl hie binge für i ©euet?"

/
Bauer: 3Baê fjeft triebe biê bafji?"
©äntElt: 'ê Stab bi ute. ©cfjerrifcfjltjffer!"

Kart: Sefet müefje mer bie «ürgfcfjaft für e ghricëruebeli jahle."

Mïàitï: SBenn nttiue bie ©fcbidjt ber Titfei näfjm!"
Kart: O bä ift nit fo bumm unb trappet itte roie mir."

Ich bin der Düsteler Schreier

Und entsetzlich darüber empört,

Daß man von den Eisenbahnen
So wenig Gutes hört.

Da muß man an Rückkaus denken

Durch unseren Vater Staat,
Welcher Wohl und Wehe von Allen

In seinen Händen hat.

Nur schade, daß man da wieder

Sich ebenso tüchtig empört,

Dieweil man von unserem Staate
Auch wenig Gutes hört.

Eîne glückliche Wahl.
Ein schöner Witz erleuchtet mich grell uud macht mir Kops nnd Angen

hell; es handelt sich nämlich um Wilhelm Tell, Wegen seiner zu erstellenden

Statue, beräth sich eine Kommission, juhe! Da wird doch wohl am
besten passen (ein jeder Hüterbnb kann's fassen) laut seinem Verdienst und

Gewerb: der Herr Bundesanwait Scherb, Weil er doch mit großem

Fleiß für heimliche Ordnung zn sorgen weiß, wird er auch sicher drauf los
gehen: der Wilhelm Tell soll was gleich sehen. Er darf nicht eiu

Gesicht machen, wie anarchistische Drachen, In seinen Mundwinkeln dürfen
nicht nisten Gedanken und Worte von Sozialisten, und für urschweizerische

Augen kann unsrommes Blicken nicht tangen; sie dürfen ohnehin nicht gucken,

als wollten sie Bundesräthe verschlucken: uud ich für meinen Theil gäbe ihm
nicht einen zweiten Pfeil, sonst könnten die Griitlianer, die stolzen, sich anch

versehen mit mehreren Bolzen ; sie schießen ohnehin wieder schneller und

geberden sich wie Wilhelm Teller. Er soll tragen, so würd' ich rathen,
nicht einen Hut wie Demokraten? lieber baar Kopf, oder entweder" eine

bescheidene Kapve von Leder ; auch würde ihn zieren gewiß nicht minder, ein
etwas hoher, gerechter Zylinder, Die Finger gebogen, den Arm gcstrecket,

als hätt' er soeben Banknoten entdecket. Auf dem Kopfe soll keine Feder
bleiben, man würde sonst glauben, er könnte schreiben. Die Beine ganz
dünn, und schmal den Bnggel", es darf nicht scheinen, als treib' er
Schmuggel, Die Brust herein, den Bauch heraus; er soll nämlich stammen
aus gutem Haus,

Man stelle ihn auf niedrigen Stein; er darf nicht der Höchste im
Lande sein, auch soll er statt des einen Knaben zwei nette Burschen um sich

haben, die da weder schimpfen, noch keilen, und sich redlich in den Apfel
theilen. Das wird erinnern an allen Enden, an den schönen Segen von
Dividenden.

Dann erscheint diese Gruppe von Teilen nicht als eine Familie von
Rebellen; da müssen sich Schweizer weniger schämen, indem dadurch füglich
anzunehmen: der Tell habe bloß etwas verdrossen, unvorsichtig nach Krähen
geschossen, so wäre sein Geßlermord kein Lumpenstück, sondern ein einfaches
Privatunglück. So gelingt's uns, vor dem Ausland dazusteh'n, rehabilitirt
und angeseh'n, und gibt unser Tell ein Monument, daß jedes Schweizerherz
wie Zündholz brennt. Drum wünsch' ich daß der tapf're Herr Scherb,
bevor sein Amt oder er selber sterb', sich ebenfalls ein Monument erwerb'.
Tie Grütlianer würden schon morgen tür kunstgerechtes Aushauen sorgen.

Verbot der Spielhöllen Ironie!
In der Leuchtenstadt wird gespielt, wie noch nie!
Regierung und Stadtrath sehen zu,

Bis zum Teufel ist der letzte Sou"

Ehrlich: Es ist doch gut, daß man endlich aus dieser entsetzlichen
Ungewißheit heraus ist, Ter Schuldige an der Katastrophe in Mönchenstein

konnte endlich dingfest gemacht werden.
Ehrsam: Was du nicht sagst! Wer ist es? Und man hat ihn?"
Ehrlich: Ja, man hat ihn. Das heißt, man hat sie!"
Ehrsam: Was? eine Frau ist es?"
Ehrlich: Ja, cin Weib, die Frau Unordnung nämlich,"
Ehrsam: Ah die. die alte Veltel, die!"

Der Satan gehet umher wie ein brüllender Löwe und sucht, welchen

cr verschlinge,"
Dieses Bibelwort fand sich angeschrieben an einer Wand im Direktionsgebäude

der .1.-3.
Nach der Katastrophe von Mönchenstein hat eine fremde Hand den

Satz dahin geändert:
Die Direktion gehet umher wie ein hungriger Löwe und sucht einen >

Weichenwärter, welchen sie verschlinge,"
Man munkelt davon, man würde in Bern auch gerne an einem solchen

Mahl theilnehmen.

Prästdrnk: Was heit der jetzt no z'bemerke gege das Urtheil?"
Vrxrurtheilter: So drei Monet sitze ist e chly viel, Hingege,

wenn der mer no es Sitzungsgeld erchennit, wie d'Natioual- und d'Stände-
räth hei. so will is anäh!"

Frau Ttadtrichter: Sie chömed au
stolz daher z'schryte. Herr Feusi, Sind Sie
öppe Großpapa vumene Enkel worde?"

Herr Feusi: Nei, nei, säb nüd; aber
's Landesmuseum freut mi, 's Landes-
muieum, wo go Züri chuud,"

Frau Ttadtrichter: Ja. bim Düiig-
gäler, da händ Sie erst na Recht, Aber
mr ghört eio nüüd, es sait Niemer es

Wörtli drüber; 's isch grad, wie wenn's
scho da wär,"

Herr Feusi: So, ghöred Sie zu de

Säbigä!"

Joggel: Du, weißt warum daß am letschte Sunntig, wo d'Rich-
terschwiler Sängenttst gha händ, eso grägnet hät?"

Heichrl: Nanu?"
Joggrl: Will Richterschwil z'näch bi Päch (Büch) zue lit," -Hrichrl: Butz Eine!"

^.Irns rrister.
Nennt Einer frech sich Millionär,
Der erst bei fünsmalhundert wär',
Das würd' empören Stadt uud Land.
Wär' Alles gleich aus Raud und Band,
Halbfränklein sind doch auch kein Treck,
Man schenkt sie nicht mit Mäßlein weg.
Doch werden Titel annektirt
Von Manchem, dem er nicht gebührt.
Wer Schweine kreuzt und Hunde schiert,

Ganz unversehens zum Doktor wird,
Wer faule Zähn' thut fangen
Mit martcrreichen Zangen,
Derielbige ist jederzeit
Doktor zu heißen gern bereit.
Und wer in Stankprozessen
Will seinen Scharssinn messen,

Geschäftelchcn verzwickter Art,
Anrüchigkeiten ganz appart
Erworben sich ein Renommö,
Dcr guckt als Doktor in die Höh'.

Autor: Denken Sic. eines vou meinen neuen Büchern ist verboten
worden,"

Bekannter: Das ist himmelschreiend!"
Autor: Nicht wahr?"
Bekannter: Ja, daß das andere nicht auch verboten worden ist."

Dame: Nie fahre ich mehr im Rauchercoup^. Neulich fuhr ich mit
einem Herrn zmammen, der mich den ganzen Weg über belästigte "

Herr: Aufrichtig, wenn ich mit Ihnen allein gewesen wäre, würde
ich Sie auch belästigt haben,"

Rrdskleur : Liebe Frau, gibr es keiue sauren Gurken zu Mittag?"
Frau: Bewahre, die Sauregurkenzeit ist jetzt vorüber,"
Uodaktrur: Tu Glückliche! Bei uus sängt sie gerade an."

U u s w o i s
Sämcli: Ehönnt i wohl hie dinge für i Heuet?"
Bauer: Was hest triebe bis dahi?"
Sämeli: 's Rad bi mc Scherrüchlyffer!"

Kari: Jetzt miieße mer die Bürgschaft für e Chricsruedeli zahle."

Michel: Wenn nume dic Eichicht der Tüfel nahm!"
Rari: O dä ist nit so dumm und trappet ine wie mir,"
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